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l. Adven tsonn tag (Lesejahr A)
17 .I2.1989 SL. LaLrr-entiLrs

Liebe Ceueinde,

es isE lìeute der SonilLag G¿tLtdeLe, deI' Solllltag der. Fr.eucle,
ausbrechend aus de¡t iìbrigerì Sollntagell int ,Advent. i!o isl Lrnser.
Zugang? ln der Lesr-Llrg roar- die Rede von \{üste uiìd Ode, ,,on Steppe,
Ver.s LeppLLng. hiir. höt.elt de¡r HiÌìter'sirìtì: VoD Ve]]Ir.ocknetseiu ist
die Rede, von A u s g e p o \r e r L s e i n is t die Rede, vonl Ertiegen allen
hiachsLunrs. Daui t l<ein Zr',eile1 sei, !t,ovorì lìuu rr,ir.klicÌt clie Rede
isL, rr,ir-d -iD ei1ìel' zneiLerì S tr.c-r¡.)lre gesagt: ErschÌalfle Hállde,
ììltide \.'ordene I(tìie, H e I z e n s r-e t- s c lì e Lt c h t h e i t . Und danrr Hi rd irn Bi Ld
gesprocherì: \iotì Blinclen, die keine liolf nrrng nehr haben, von
Tauben, die kein T r.o s t z u s p t. Ll c h tììehr er.reicht, vo1ì LaÌrlIen, d1e
nìorgens kaLrm die KL.af t linden, rìoch eirr¡ral auf ztLsteher.r, von
SLunruren, delten aÌfe Lieder erslor.bell sind, von Crarn rlnd von
Se¡.rfzen.

Was ist das liir eiDe i(ette \rou Stich\.'or-terì f iir- uDser- Herz, für
r.r l-i s rurd LrÌlsere Er-la1ìI'Llng des Lebelrs? Es ist erdr]útckend, und wlr
spiir.er1 tr'ôtzdelì: Àber. das ist doclì so rvahr.. Da l achen tìoch nÌaDche
LÌnd lreuerì sicil - ja, ja, es lÌat sie noch r.ìiclìt getrolleù; die
Ìrabetr die Schläge nocll Dicht bekornnren, silld desr.regen aucl.r llicht
garìz in der- Lage, die zLr ver.stelìeu, die es getr.of len lìat. Fast
flröchte ich sageÌ1 , es obliege unsj, dies Elend eine \dei1e laDg in
Cedanken zLrzLrlasseLt, es atr IzusaltrìleIll , h'o über-all r¡ir es \,rrisseLl ,

Und wo es uÌls selbsL getroffen IlaL, was ulachen f,ÿir da? Dr-ir.t
sch¡roren und kochelt? Das lìicht.. hlas dann? Der uns das geschriebell
lrat, keìlÌlt uus, \,ersteht Luls so€ìar, abel' das letzie1]e, das täßt
er nicht zu. Nicht iÌrì eiBerìeì1 Elend schÙroL-en uÌ1d auì Er.rde sich gar-
Doch h i n e i n v e r I i e b e rì , sicÌl seLber lìoch h i Il u n t e t- s t r. LÌ d e I n , l,ÿerìÌr es
scLlon ìlicÌlt nacit oben gel.ìen \vil1 - das ìlicl.ll.
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stehL eirì r"under'baÌ'es fiioIt ÍLLen irì Texl (VeI's 4). !ie¡¡n nlan
gellaLr überseLzelì wolf te, lìttiß te uratì eL\!a sageu: d a s v o rl

t t h e r. G e r e i I t e k o ]lì ì t Ahndung konlnt,
vorÌ GotL ìter Cer'eilLe koü|ììL: Er' l<oulrìL. AhDdr-rng, rìicht Racìle:
N o c lì - z Lr I. e c h t k o rìlu e ll , ein Noc ll - zrL recl.ì tge rtick L - !!e rdeìl kolìrìùl a1s
eiLl 1.orì CotL hel Geleiftes: BL' korììrnL, a1s Bef r.eiet-.

h,as Iìachelì wir n\llt/ Sollen rvir eigellsinllig, iD unser- LeÍd
ver'Ìiebt, driltbleiben? Es $âre ja rìur zLt \¡erstätìdÌich. Aber dann
\rârâll liit' nicht gelìol. sânl soÌcheill \\lort Cottes. Afso ist es uns
holìÌ zugeurì.1 Le t, irìì Blick iìrLl ¿rlf es EÌerrd, rvoìreI' aLLCIì inuìrer rdir es
alLf zulese¡r verirìoge!l , draußeÐ ocìer. bei uns, ari dleser SleLle tLns
saûlureln zrr lassen, tÌÌclìt lutr int Eleltcl zr.r sclìuìol-eu, sonclelrr LLur

rìr iLielldr'1llneo zu i¡or.cltetì lìacll Cjol-L, "ltor.chen Daclì". uu vr--elleicht
zLL r.-erneilnlelt, zu l-tör'en, eiilen ZrrspltLch ztr foÌgen.
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ist eliras gereilt. Du bist.

Und nun kann uns nienand nÌelìr et\,ÿas beweisen. Auf dies Abenteuer
können nur nir selbs t, jedes selbst, uns einlassen. Da wir-d
ìrichts beschönigt, nicÌ)ts halt nLlr mal so schnell vorläufíg
irgendwar.rn doch beendeL, davorì ist. gar. nicht die Rede. Es ist die
Rede von eiuenì Dur-ch Ia1 I en a¡¡ I e iuen
G r. u n d !do f alsche Holf nungen, als wie vor.1äulige nänÌLich,
zu Ende sind, !ro eiÌlgel. edete Zuver-sichten aufgegeben sind, da
la11en wir', und das i{ort sagt: !tir lallen in elnen Crund, der
trägt. [tenì sagst dLl das, \¡/e]ln dll es dÍr ÌricÌlL Selbst zuerst
gesagt has t, hast sagen lassen ! tdir fal1en in einen Crund. Den
kennend, den \./issend, heißt das nichts anderes als: wir verlassen
uns daraul, ruir trauen darein. Der Rest. heißt Treue finden in
einem Grund , den du niernanden berveisen kanns t, daß er da sei . Du
nur weißt es: ll.lusio|r ist er lìicht. El] ist da, er- trägt, und so
ìlìag es diI' erscltelneD, \rie das ldort hier- es sagt: Mittelì i¡r
deinenr Durchmachen, deirìenì Leiden,
ger-eiflL? V o n G o t t h ndiesen
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das Advent ist:
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end und verlângerrìd, sondern durch Cas

neu beg|ü11dend. Das von Gott her Gere i f te komm t .

Und von dot-t her' !^iagL deÌr, der- dies 14ort geschr.ieben ilat, uns zu
sagen: F r-ohlocken so.ll dein Herz noch, et'blühen soÌlst du noch
gleicl-r eirrer Herbstzeitlose, zur Spätzelt heißt das, \denn iran
keinen Frühling nìehr err",/artet. Bfütenreiclì so11st du noch blühen,
f rol-rlocken sof ls t dr,r , FrohrnuL und Jubel an dir ! Eine Ehr- e
el]rpflängst dLr, zLt eiìler- Etscheinung !ÿirst dLl . HerrÌich stehsL du
da, geLrost h¡oI'den. Unl dich her.rLlì ist Herr1icÌtkeit Gottes.
Erschlaflte Hände? Sie wer.den Doch stark. ù1úde Knie? Sie vrerden
noch iest. H e r z e n s v e r. s c 1ì e u c h t ? Nein: s tark, ol.ìne Fr,Lr-cht. Blinde
Augen? Ein Auî1euclìten in deinen ArrgenI TaLrbe Ohr.en? Begier.ig
noch nach viel Zusprucìl! Lalìrn? Du sollsl noch, Irirst noch hüpflÊnl
StrLun? Dir nird ein Lied noclt aus deiDeI Kehle breclter.r, kein
ver-1ogenes, sollderll eiLìs aus CrLrnd. Gr.anì, Ser.rlzen? Nein. ldoirne
und Freude um deirr llarìpt , eine E\n/igkei tsf reude !
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ür ein hlort? Da lìat uns einer- aufgelesen in ur.Ìserer
rlÌeit, der- bitteIerì ldahrlreit von unseres Lebens
cheint Luls zLì beglei ten bis dorlhin, 11,o !vir- anl Rand
llL Lrns zurrr Tr¿luenssprLulg zu e!-nutigen rLlìd sich scìon
orhirìein zu flreuen dar.über., daß r^rir Boderi gef ur.rden
u zLì leben, flreuen dar.iLber, daß unser Herz noch so.ll

ist Got.L, das ist Cott. Mit unseres Lebens ALrsge-
inausger,'or-f erìheit sozusagen, iu freieD Fa11 sozusa-
L1r lloclì S che rben geben kanìl , ist Uider Erwar ten das

Êindelr, einerl Grlrnd bekomuìen, ei¡l Ar,rf leben z!r eirem
gkeit, Fr.eude darüber. Das von Gott her Cer.eif te, es


